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Abstract 
The project ‘VisibLL – High school students explore the (in)visible 
multilingualism of the Viennese Linguistic Landscape’ is discussed to 
show how citizen science can be fruitfully applied within linguistics. 
VisibLL focuses on socio-contextual and linguistic patterns of written 
multilingualism in Viennese public space. We outline our research 
focus, goals and strategies, the data collection app Lingscape, partici-
pants, activities to date, as well as early results and outcomes. We pre-
view upcoming activities and position our project within citizen 
science at large. 
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1 Einleitung 

Eine von vielen möglichen Lektionen aus der Covid-19-Pandemie ist 
wohl, dass Kommunikation und Interaktion zwischen der wissenschaft-
lichen Community und der allgemeinen Öffentlichkeit als verbesser-
ungswürdig bezeichnet werden können. Einer entsprechenden Ziel-
setzung hat sich schon seit Längerem eine Methode verschrieben, die 
stetig an Beliebtheit gewinnt, nämlich Citizen Science (CS), im Sinne der 
Einbeziehung von Lai*innen in die wissenschaftliche Forschung (vgl. z. 
B. Heigl et al. 2020; Robinson et al. 2018; Vohland et al. 2021).3 Während 
Citizen Science in den Naturwissenschaften schon gut etabliert ist, ist der 
Zugang in den Sozial- und Geisteswissenschaften, zumindest unter 
dieser expliziten Bezeichnung, noch weniger verbreitet (vgl. Kullenberg 
& Kasperowski 2016; Tauginienė et al. 2020; Svendsen 2018; siehe aber 
z. B. Oswald & Smolarski 2016). 

Ziel des gegenwärtigen Artikels ist nun, anhand eines (zum Zeit-
punkt des Verfassens) laufenden Projekts zu illustrieren, wie und zu 
welchen Zwecken Citizen Science insbesondere in der Sprachwissen-
schaft gewinnbringend eingesetzt werden kann. Besagtes Projekt 
namens ›VisibLL – Schüler*innen erforschen die (un)übersehbare 
Mehrsprachigkeit der Wiener Linguistic Landscape‹ wird gefördert vom 
österreichischen Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Forschung, und zwar über das ›Sparkling Science 2.0‹ Programm des 
OeAD (österreichische Agentur für Bildung und Internationalisierung).4 

›Sparkling Science 2.0‹ ist eine Förderschiene für Citizen Science-
Projekte, die zentral auf der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft-
ler*innen und Schüler*innen beruhen. Das Programm hat für die teil-
nehmenden Schüler*innen zum Ziel, »bereits im Zuge des Schulunter-
richts durch die Einbindung in Forschungsprojekte in direkte Berüh-
rung mit Wissenschaft zu kommen und Barrieren zum tertiären Bil-

 
3 Siehe auch weiterführend die Online-Plattform ›Österreich forscht‹ des Citizen 

Science Network Austria https://www.citizen-science.at/ [Stand: 18.12.2023]. 
4 Siehe https://www.sparklingscience.at/ [Stand: 18.12.2023]. 

https://www.citizen-science.at/
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dungssektor abzubauen«, was auf gesamtgesellschaftlicher Ebene letzt-
lich zur Eindämmung der Wissenschaftsskepsis beitragen soll (OeAD 
2021: 3). Dabei sollen aber auch neue, hochwertige wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu aktuellen Themen gewonnen werden, die ohne den 
Forschungsansatz der Citizen Science mit den Schüler*innen nicht mög-
lich wären (vgl. OeAD 2023: 3). 

Auf Basis dieser Grundprinzipien hat VisibLL zum Ziel, die sozio-
kontextuellen und sprachlichen Erscheinungsmuster öffentlich sicht-
barer schriftlicher Mehrsprachigkeit in zwei Wiener Gemeindebezir-
ken partizipativ mit Wiener Schüler*innen als Citizen Scientists (CSs) zu 
erheben, zu analysieren, zu reflektieren und zu veröffentlichen.5 
VisibLL ist mit 1. Oktober 2022 gestartet.6 Abbildung 1 zeigt das 
Projektlogo. Der Projektname setzt sich aus (u. a.) englisch visible ›sicht-
bar‹ und LL, der Abkürzung für Linguistic Landscape, zusammen. 
 

 
Abb. 1: Das Logo des Projekts VisibLL. Das Fadenkreuz steht als Sym-

bol für das Fotografieren mit dem Smartphone (siehe Abschnitt 
4), in einer Sprechblase als Symbol für Sprache(n). 

 

 
5 Ursprünglich war im Projektplan auch vorgesehen, Lehrpersonen, die an einem 

Fortbildungsseminar der PH Wien teilnehmen, als Citizen Scientists einzubinden. 
Aufgrund einer geringen Teilnehmendenzahl wurde die geplante Aktivität aller-
dings letztendlich zur Pilotstudie für die Projektarbeit mit den Schüler*innen 
umfunktioniert. Ein weiterer Versuch, Lehrpersonen als CSs einzubinden, ist in 
Ausarbeitung. 

6 VisibLL hat eine geplante Laufzeit bis 31. Juli 2025 und einem Fördervolumen 
von €338.637,58. Projektleiterin ist Barbara Soukup vom Institut für Germanis-
tik der Universität Wien, Co-Investigatorin und didaktische Leitung Elissa 
Pustka vom Institut für Romanistik der Universität Wien, wissenschaftliche Pro-
jektmitarbeiterinnen sind Lisa Krammer und Sophia Seereiner. Die Projektweb-
site ist unter https://projektvisibll.univie.ac.at/ erreichbar. 
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Im Folgenden wird nun ein Überblick über das Projekt VisibLL zum 
gegenwärtigen Stand nach dem ersten Projektjahr (Oktober 2022 bis 
September 2023) präsentiert. Zunächst wird der Forschungsgegenstand 
des Projekts, die Wiener Linguistic Landscape, eingeführt (Abschnitt 2). 
Auf dieser Basis werden dann die Ziele und Forschungsstrategien des 
Projekts erläutert (Abschnitt 3), bevor das Datenerhebungsinstrument 
(Abschnitt 4) und die Projektteilnehmenden (Abschnitt 5) vorgestellt 
werden. Im Anschluss daran werden die Aktivitäten des ersten Projekt-
jahres berichtet, die auf die Erreichung des ersten Meilensteins, einem 
umfassenden Datensatz, abzielten, bevor frühe Ergebnisse des Projekts 
skizziert werden (Abschnitt 6). Wir schließen in Abschnitt 7 mit einem 
kurzen Ausblick auf die weitere Projektarbeit und einer Einordnung in 
die generelle Agenda von Citizen Science. 

2 Der Forschungsgegenstand: Die Wiener Linguistic Landscape 

Mit dem Ziel der Erforschung von schriftlicher Mehrsprachigkeit im 
öffentlichen Raum reiht sich VisibLL in den wissenschaftlichen Bereich 
der Linguistic Landscape Study (LLS) ein, und dabei speziell in jene 
Tradition, die sich auf die Definition von Linguistic Landscape (LL) nach 
Landry & Bourhis (1997: 25) bezieht: »The language of public road signs, 
advertising billboards, street names, place names, commercial shop 
signs, and public signs on government buildings combines to form the 
linguistic landscape of a given territory, region, or urban agglome-
ration.«7 Nach Backhaus (2007: 66) wird dabei die Basis-Analyseeinheit 
von VisibLL als »any piece of written text within a spatially definable 
frame […] including anything from the small handwritten sticker 
attached to a lamp-post to huge commercial billboards outside a 
department store« operationalisiert, was in der deutschsprachigen 
Praxis kurz und prägnant als ›Schilder und Aufschriften‹ gefasst werden 

 
7 Für einen allgemeinen Überblick über das Forschungsgebiet der Linguistic Land-

scape Studies siehe z. B. Van Mensel et al. (2016) sowie das 2024 erscheinende 
Bloomsbury Handbook of Linguistic Landscapes (Blackwood et al. in Druck). 
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kann (vgl. Purschke 2018; zur Diskussion der Analyseeinheit in LLS vgl. 
Auer 2010; Cenoz & Gorter 2006; Soukup 2016). 

Seit den Anfängen von LLS ist die Erforschung schriftlicher Mehr-
sprachigkeit im öffentlichen Raum ein zentrales Interesse (vgl. Back-
haus 2007; Blommaert 2013; Gorter 2006; Lou 2016; Scollon & Scollon 
2003; Shohamy et al. 2010; Shohamy & Gorter 2009; Ziegler et al. 2018). 
Purschke (2018: 54) führt dies darauf zurück, dass »sich aus der Präsenz 
und Abwesenheit von Sprachen, ihrer Prominenz und Marginalität auf 
Schildern sowie aus der Zugänglichkeit oder Exklusivität der vermittel-
ten Information« vielfältige Aufschlüsse über die Verfasstheit einer 
Gesellschaft ableiten lassen. Daraus ergeben sich neben soziolinguis-
tischen auch didaktische Ansätze der Betrachtung von Sprachen in ihrer 
kulturellen Einbettung, die in LLS mittlerweile einige Tradition vorwei-
sen können (vgl. Badstübner-Kizik & Janíková 2018; Malinowski 2015; 
Marten & Saagpakk 2017a). An diese knüpft VisibLL an, mit dem Ziel, 
gesellschaftliche Verfasstheiten über die Erhebung und Analyse schrift-
licher Mehrsprachigkeit in der Wiener LL gemeinsam mit und aus der 
Sicht unserer CS-Schüler*innen einzufangen und sie so für die inhären-
ten soziolinguistischen Prozesse und auch für die LL als Ort des Sprach-
kontakts und der Sprachpolitik zu sensibilisieren. 

Für die Untersuchung von Mehrsprachigkeit in der LL bieten kos-
mopolitische urbane Settings wie Wien ein ideales Feld (vgl. z. B. Calvet 
1990 zu Paris; Backhaus 2007 zu Tokyo; Papen 2012 zu Berlin; Ziegler 
et al. 2018 zum Ruhrgebiet). Wien ist eine international ausgerichtete 
Stadt mit einer starken Kongress- und Tourismusindustrie sowie der 
Beheimatung vieler internationaler Organisationen (z. B. UNO, OSZE). 
Bei einem Bevölkerungsstand von mittlerweile mehr als zwei Mil-
lionen8 und einer Zuwachsrate von knapp 14% weist Wien als fünft-
größte Stadt der EU einen Anteil an nicht-österreichischen Staatsange-
hörigen von fast einem Drittel auf, mit Serbien, Deutschland, Türkei, 
Polen und Rumänien als Top 5 der Herkunftsländer (vgl. Landesstatistik 
Wien 2023). Mittlerweile geben 53% der Wiener Schulkinder eine 

 
8  Siehe https://wien1x1.at/bevoelkerungsmonitoring/ [Stand: 18.12.2023]. 

https://wien1x1.at/bevoelkerungsmonitoring/
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andere Sprache als Deutsch als erstgenannte Alltagssprache an (vgl. 
Statistik Austria 2023, Zahlen von 2021).9 

Bis dato existieren nur wenige bzw. kleiner angelegte sprachwissen-
schaftliche Untersuchungen der Wiener LL (u.a. Dorner & Vasiljev 
2010; Fritz & Taşdemir 2018; Pustka 2021; Schlick 2003), darunter ins-
besondere einige Diplom- und Masterarbeiten (Fröschl 2017; Kral 2012; 
Piritidis 2014; Podrepschek 2016; Postolache 2021; Schuster 2018; 
Untersmayr 2019). Die Erforschung speziell des Englischen in der 
Wiener LL ist Thema des umfassenden Projekts ELLViA – English in the 
Linguistic Landscape of Vienna, Austria, mit einer variationistischen 
Erhebung in sechs Gemeindebezirken als Hauptaktivität (vgl. Soukup 
2016, 2020; Soukup & Baumann 2021). 

VisibLL beforscht beispielhaft Ausschnitte der Wiener LL, die die 
Schulbezirke unserer Projekt-Partnerschulen darstellen (siehe Ab-
schnitt 5): den 5. Wiener Gemeindebezirk Margareten und den 8. Bezirk 
Josefstadt. Die an das touristische Zentrum und die Universität Wien 
angrenzende Josefstadt ist bürgerlich sowie studentisch geprägt und 
von nur durchschnittlicher erstsprachlicher Vielfalt; Margareten ist da-
gegen ein Arbeiterbezirk mit sprachlicher ›Superdiversität‹ (Blommaert 
& Rampton 2011; zu den Bezirksbeschreibungen vgl. Rode et al. 2010). 
Diese Gegenüberstellung in VisibLL soll unter anderem ermöglichen, 
potenzielle Effekte der sozialen Zusammensetzung und sprachlichen 
Diversität der Bevölkerung auf die LL zu untersuchen (ähnlich dem 
vorausgegangenen Projekt ELLViA – siehe Soukup 2016). 

 
9  N.B.: Statistik Austria (2023) gibt an, »Datenbasis bildet jeweils nur die erste An-

gabe beim Merkmal ›im Alltag gebrauchte Sprache(n)‹ der Schülerinnen und 
Schüler im Rahmen der Datenerhebung zur Schulstatistik gem. Bildungsdoku-
mentationsgesetz, unabhängig davon, ob bei der/den weiteren im Alltag ge-
brauchten Sprache(n) auch Deutsch angegeben wurde« – eine Vorgangsweise, die 
durchaus als zu vereinfachend kritisiert werden kann. 
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3 Ziele und Forschungsstrategien des Projekts VisibLL 

Wie bereits erwähnt ist der zentrale Zweck von VisibLL die Erhebung 
und Analyse der sozio-kontextuellen und sprachlichen Erscheinungs-
muster öffentlich sichtbarer schriftlicher Mehrsprachigkeit in zwei 
Wiener Gemeindebezirken mittels partizipatorischer Citizen Science. 
Dabei sind Hauptziele sowohl auf wissenschaftsdidaktischer als auch 
auf sprachwissenschaftlicher Ebene festzumachen. 

Die wissenschaftsdidaktischen Hauptziele von VisibLL sind (1) die 
Ausbildung der CS-Schüler*innen in Forschungsprozessen der Sprach-
wissenschaft; (2) die Sensibilisierung der CSs für schriftliche Mehrspra-
chigkeit im öffentlichen Raum und die daran erforschbaren inhärenten 
Zusammenhänge zwischen Sprachen und Gesellschaft; sowie (3) eine 
Rückführung der Projektergebnisse in den Bildungskontext über die 
Entwicklung frei zugänglicher Unterrichtsmaterialien zur Mehrspra-
chigkeit in der LL. 

Die sprachwissenschaftlichen Hauptziele von VisibLL sind (1) des-
kriptiv: eine Dokumentation von Herkunfts- und Fremdsprachen in der 
Wiener LL aus variations- und perzeptionslinguistischer Perspektive 
(mit Daten aus zwei Bezirken); (2) analytisch: eine Explikation der 
erhobenen sozio-kontextuellen und sprachlichen Erscheinungsmuster 
in Form von (2a) perzeptions- und variationslinguistischer Auswertung 
des Datenkorpus zur Untersuchung der Wechselwirkungen von 
Sprachgebrauch und Sprachperzeption, sowie (2b) kontaktlinguisti-
scher Analyse der Beziehungen zwischen Deutsch und nicht-deutschen 
Herkunfts- und Fremdsprachen; (3) methodologisch: eine Weiterent-
wicklung perzeptionslinguistischer Forschungsdesigns und der Inte-
gration von produktions- und perzeptionszentrierten Sprachge-
brauchserhebungen; sowie (4) theoretisch: eine Weiterentwicklung von 
Theorien zu Sprachwahl, Mehrsprachigkeit und Sprachwandel durch 
Sprachkontakt. 

VisibLL ist im Großen und Ganzen auf die Interaktion von LL-Rezi-
pierenden (im Gegensatz zu LL-Produzierenden) mit der mehrsprachi-
gen Wiener LL spezialisiert – eine Perspektive, deren Ergründung ein 
Desiderat darstellt (vgl. Gorter 2006; Huebner 2009; Scollon & Scollon 
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2003; Soukup 2021; Spolsky 2009). Der theoretische Ansatz von 
VisibLL ist ein dialogisch-interaktioneller, der sprachliche Kommuni-
kation generell als wechselseitiges Aufeinander-Eingehen zwischen 
Produzierenden und Rezipierenden versteht (vgl. Bakhtin 1986 [1952-
53]; Erickson 1986; Gumperz 1982; Linell 2017; Soukup 2021). Die 
Auswahl einer bestimmten Sprachform spielt eine zentrale, bedeu-
tungsgebende Rolle, indem sie als Kontextualisierungshinweis (Gumperz 
1982; Auer 1986) ihre sozialen Assoziationen für die situierte Inter-
pretation der ausgegebenen Botschaft indiziert. So wird zum Beispiel 
die Wahl des Englischen in deutschsprachigen LLs oftmals als der Indi-
zierung von Jugendlichkeit, Modernität und Internationalität dienlich 
befunden, während Französisch wiederkehrend als »language of love« 
mit »erotic connotations whenever it occurs« und Italienisch als »the 
language of the good life as expressed through food« eingesetzt wird 
(Piller 2001: 169; siehe auch Piller 2003). 

Ob solche sozialen Indexikalitäten (vgl. Silverstein 2003) aber nun 
tatsächlich in der LL durch die Verwendung bestimmter Sprachen 
aktiviert werden und somit eine kontextualisierende Wirkung entfalten 
(und wenn ja, welche), lässt sich nach dem dialogischen Prinzip nur aus 
der Perspektive der Rezipierenden schlüssig argumentieren und empi-
risch belegen. Vor diesem Hintergrund erforscht VisibLL die Perzeption 
der Wiener LL, die nach Purschke (2014, 2020) als Zusammenspiel von 
Salienz (kontextueller Auffälligkeit) und Pertinenz (praktischer Rele-
vanz) fassbar ist. Schlüsselaktivität ist dabei eine Erhebung der Wiener 
LL unter einem Methodenansatz, der aus dem Spotting Task-Paradigma 
gewählt ist, unter dem in einer LL nur bestimmte, lokal nicht-dominan-
te Sprachen erhoben (›gespotted‹ und fotodokumentiert) werden, für 
Zwecke der Fremdsprachendidaktik und soziolinguistischen Sprachge-
brauchsanalyse (vgl. Marten & Saagpakk 2017a). In VisibLL lautet die 
davon abgeleitete Aufgabenstellung für die LL-Datenerhebung durch 
die CSs, in einem vorab abgesteckten Untersuchungsgebiet all jene 
geschriebenen Texte im öffentlichen Raum zu fotografieren und zu 
annotieren, die sie gemäß ihrer eigenen Perzeption nicht der deutschen 
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Sprache zuordnen. Die Spotting Task wird in VisibLL also auf die Erhe-
bung der ›äußeren Mehrsprachigkeit‹ (nach Wandruszka 1979) ge-
münzt. 

Die Auswahl und Kategorisierung der fotografierten Schilder und 
Aufschriften durch die CSs ist bereits ein Analyseschritt, der ihre 
sprachliche Perzeption der LL im Sinne der Aufgabenstellung operatio-
nalisiert und Kategorisierungen der beobachteten Umwelt entlang be-
stimmter Merkmalsausprägungen vornimmt. Somit leistet die Spotting 
Task eine Katalyse der Datenerhebung durch die kombinierten Filter 
von Salienz (kontextueller Auffälligkeit als ›nicht-deutsch‹) und Perti-
nenz (Erfüllung der VisibLL-Aufgabenstellung). Sie kann sowohl durch-
schnitts- bzw. mehrheitsbezogene Einblicke in den Status der 
deutschen Sprache und ihrer Beziehungen zu Kontaktsprachen in 
Österreich liefern als auch, in Verknüpfung mit bestimmten Sprach-
repertoire-Typen unter den CSs, über gruppenspezifischere Perzep-
tionsmuster Aufschluss geben. Mit anderen Worten, ob beispielsweise 
Wörter wie Shop, Café, Powidl, Falafel oder Döner als englisch, fran-
zösisch, tschechisch, arabisch bzw. türkisch kategorisiert, und daher 
fotografiert, oder aber als deutsch eingestuft und entsprechend bei der 
Datensammlung nicht berücksichtigt werden,10 verschafft empirisch 
fundierte und lebensweltrelevante sowie partizipative und daher 
wissensdemokratische Einblicke in die gegenwärtige Kommunika-
tionswirkung der mehrsprachigen LL. Einblicke dieser Art kann eine 
fachlinguistische ›Lehnsessel‹-Analyse der reinen Sprachproduktion, 
etwa anhand von existierenden, traditionellen akademischen Beschrei-
bungen oder Codices, nicht leisten. 

Der CS-Ansatz ist somit eine conditio sine qua non von VisibLL: Der 
angestrebte wissenschaftliche Projektertrag kann anders nicht erreicht 
werden. In partnerschaftlicher Zusammenarbeit zwischen CSs und uni-
versitärem Projektteam wird neues Wissen zu sozio-kontextuellen und 
sprachlichen Erscheinungsmustern schriftlicher Mehrsprachigkeit in 

 
10 Um festzustellen, welche Aufschriften überhaupt als nicht-deutsch fotografiert 

werden hätten können, wurde vom wissenschaftlichen Projektteam anschließend 
eine Vollerhebung der Untersuchungsgebiete durchgeführt (siehe Abschnitt 6). 
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der Wiener LL generiert, das ohne CS-Beteiligung bezüglich ange-
strebtem Umfang (breite Erhebung der Zielbezirke durch Crowd-
sourcing) und empirisch-ontologischer Ausprägung (perzeptionsba-
sierte Erhebung) nicht möglich wäre. Damit erfüllt VisibLL ein zentrales 
Grundprinzip von Citizen Science (siehe z. B. Heigl et al. 2020). 

Der CS-Ansatz von VisibLL ermöglicht letztlich eine radikal-ikono-
klastische bottom-up Perspektive auf und Analyse von Mehrsprachigkeit 
sowie der Abgrenzung von Sprachen in der Wiener LL, durch seine CS-
Perzeptions-filternde anstatt akademisch-deskriptiv ›präjudizierende‹ 
Vorgangsweise (vgl. Jørgensen et al. 2011). Daneben wird auch durch die 
zeitlich kompakte Feldforschung mit über 80 CSs (siehe Abschnitt 5) 
eine für CS-Projekte typische »Generierung und Verdichtung großska-
lierter […] Datensätze und Erkenntnisse über große Gebiete« (vgl. 
Grünbuch Citizen Science Strategie 2020 für Deutschland: 20) ermöglicht, 
auf deren Basis die angestrebten Projektziele in quantitativ robuster 
Form erarbeitet werden können. 

Zusätzlich zum fachwissenschaftlichen Mehrwert stärkt CS generell 
den Austausch zwischen Wissenschaft und Gesellschaft, welcher im 
Zeichen der Third Mission auch für die Universitäten immer wichtiger 
wird. CS ist aber in den Geisteswissenschaften noch wenig verbreitet 
(siehe Abschnitt 1); daher leistet VisibLL auch einen Beitrag zur Eta-
blierung der CS in der Linguistik und fügt sich gleichzeitig in bestehen-
de CS-Ansätze innerhalb der LL-Forschung ein, wie die der Projekte 
IamDiÖ (Seltmann & Heinisch 2018), Anslagstavlan11 oder Schnëssen12. 

In ihren »Ten principles of citizen science« halten Robinson et al. 
(2018) zudem aber fest, dass ein Qualitätsmerkmal bzw. Charakteristi-
kum von CS-Projekten darin liegt, dass nicht nur die wissenschaftlichen 
Projektteilnehmenden, sondern auch die CSs einen Mehrwert durch 
ihre Beteiligung und Kooperation erzielen (siehe dazu auch Heigl et al. 
2020). Bei VisibLL liegt der angestrebte Mehrwert für die CS-
Schüler*innen insbesondere in der kritischen Reflexion und dadurch 

 
11 Siehe https://forskarfredag.se/forskarfredags-massexperiment/anslagstavlan-2016/ 

[Stand: 18.12.2023]. 
12 Siehe https://infolux.uni.lu/schnessen/ [Stand: 18.12.2023]. 

https://forskarfredag.se/forskarfredags-massexperiment/anslagstavlan-2016/
https://infolux.uni.lu/schnessen/
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bewussteren Wahrnehmung der schriftlichen Mehrsprachigkeit im 
öffentlichen Raum – ihrer sprachlichen Ausformungen und der darin 
manifesten Aushandlungen sozialer Bedingtheiten. Diese Reflexion 
kann zum besseren Verständnis komplexer gesellschaftlicher Zu-
sammenhänge ebenso wie zu einer tieferen Beschäftigung mit und Be-
zugnahme zur eigenen Umgebung beitragen. Die Schüler*innen sollen 
außerdem Kompetenzen im wissenschaftlichen Arbeiten aus einer for-
schungspraktischen, lebensweltlichen Perspektive erwerben. 
Dass LLS als didaktischer Ansatz eine verstärkte Sensibilisierung der 
Wahrnehmung bezüglich sprachlicher Belange bewirkt und durch 
Authentizität und Lebensbezug Motivation und Neugier dafür wecken 
kann, ist in der Fachliteratur gut belegt (vgl. Geyer 2017; Heimrath 
2017; Saagpakk 2017, Purschke & Trusch 2021). Daneben kann die 
positiv-forschend geschärfte Wahrnehmung sprachlicher Vielfalt im 
öffentlichen Raum, insbesondere im eigenen unmittelbaren Umfeld, 
auch zur Anerkennung dessen Interkulturalität und einer Nuancierung 
des multikulturellen Erlebenshorizonts führen; »das individuelle 
Lebensumfeld gewinnt somit an Bedeutung und Tiefe« (Marten & 
Saagpakk 2017b: 16; siehe auch Heimrath 2017; Saagpakk 2017). Dass 
die Veränderung der Wahrnehmung und Perspektive durch LLS 
nachhaltig sein kann, bezeugt Gorters (2012) Einschätzung, 

[n]ewcomers to the field of Linguistic Landscape studies should be 
warned that one can easily get ›hooked‹. Once you have started to 
study the language on the signage in urban environments, the 
experience of walking down a shopping street is forever different. 
(Gorter 2012: 10, zitiert in Marten & Saagpakk 2017b: 16) 
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4 Das zentrale Datenerhebungstool: Die App Lingscape13 

Wie oben erläutert besteht die Schlüsselaktivität zum Erreichen der 
VisibLL-Projektziele in einer Erhebung und Analyse der Wiener LL in 
zwei Bezirken durch CS-Schüler*innen, in partnerschaftlicher Zusam-
menarbeit mit universitären Wissenschaftlerinnen. Diese Erhebung 
sowie erste analytische Schritte wurden mittels der Smartphone-App 
Lingscape durchgeführt. Abbildung 2 zeigt das Icon der App. 
 

 
Abb. 2: Das Lingscape-Icon 
 
Lingscape ist eine an der Universität Luxemburg entwickelte, 2016 
eingeführte, kostenfrei via ›App Store‹ (Apple) und ›Google Play‹ 
verfügbare und anonym nutzbare Smartphone-Applikation für iOS und 
Android (vgl. Purschke & Gilles 2016ff.). Lingscape verfügt über drei 
Kernfunktionen (vgl. Purschke 2018: 160): (1) Über eine Upload-
Funktion können sehr einfach geolokalisierte Fotos erstellt, annotiert 
und hochgeladen werden; (2) alle hochgeladenen Bilder inklusive 
Annotationen werden auf einer interaktiven CARTO-basierten Karte 
örtlich verzeichnet; und (3) über den Projektmodus können abgrenz-
bare Datensätze erstellt und heruntergeladen werden. Ungeeignetes 
Material (z. B. Fotos von Personen) wird schnellstmöglich von 
Lingscape-Moderator*innen (zentral organisiert) gelöscht. Lingscape ist 
ausdrücklich als Instrument für Citizen Science und Sprachendidaktik 
konzipiert (vgl. Purschke 2017, 2021) und wurde schon erfolgreich in 

 
13 Für eine ausführliche Beschreibung der App Lingscape sowie deren Hintergrund 

und Ziele siehe die App-Website https://lingscape.uni.lu/ [Stand: 18.12.2023] und 
z. B. Purschke (2017, 2018, 2021). 

https://lingscape.uni.lu/
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CS-Projekten eingesetzt (z. B. in IamDiÖ)14 – auch mit Schüler*innen 
(vgl. Purschke & Trusch 2021). Für VisibLL wurde die App an die 
speziellen Projektbedürfnisse angepasst (anonyme Identifikation als 
Projektteilnehmer*in; Zuordnung zu einem Nickname zwecks Offline-
Verknüpfung mit projektinternen Daten; projektspezifisches Annota-
tionsschema; verzögerte Daten-Sichtbarkeit zur Vermeidung von ge-
genseitiger Beeinflussung der CSs). 

5 Die Projektteilnehmenden 

Die CSs im Projekt VisibLL sind 85 Schüler*innen im Alter von 15 bis 
17 Jahren (6. Klasse) aus zwei Schulen der exemplarisch für die Wiener 
LL untersuchten Bezirke: aus dem Rainergymnasium (GRG5) in Mar-
gareten (5. Wiener Gemeindebezirk; 48 Schüler*innen) und dem 
Piaristengymnasium (BG8) in der Josefstadt (8. Wiener Gemeindebe-
zirk; 37 Schüler*innen). Mit ihnen wurden im Juni 2023 an jeweils drei 
Tagen die im folgenden Abschnitt 6 beschriebenen Projektaktivitäten 
durchgeführt, inklusive der bereits erläuterten Schlüsselaktivität der 
Spotting-Datenerhebung mit der App Lingscape (siehe Abschnitte 3 und 
4). Die Produkte und Ergebnisse dieser Aktivitäten wurden dann im 
Herbst 2023 in Form von Ausstellungen im Bezirksamt Margareten 
(GRG5) bzw. im Bezirksmuseum Josefstadt (BG8) verarbeitet, die Ende 
2023 zur öffentlichen Präsentation gelangten und in Folge als Online-
Ausstellung über die VisibLL-Website nachhaltig zur Verfügung stehen 
werden.15 

An einer weiteren Partnerschule, der AHS Wien West (14. Wiener 
Gemeindebezirk) sollen im zweiten Projektjahr mit ca. 50 Schüler*in-
nen die auf Basis der CS-Feldforschung erstellten Unterrichtsma-
terialien zur Mehrsprachigkeit in der LL erprobt und von Schüler*in-
nen und Lehrpersonen dazu detailliertes Feedback eingeholt werden. 
Zusätzlich zu den Schulen kooperiert VisibLL mit der PH Wien, indem 
für Lehrer*innen sprachwissenschaftlich-didaktische Fortbildungen 

 
14 Siehe https://iam.dioe.at/sprachlandschaft [Stand: 18.12.2023]. 
15 Siehe https://projektvisibll.univie.ac.at [Stand: 18.12.2023]. 

https://iam.dioe.at/sprachlandschaft
https://projektvisibll.univie.ac.at/
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zum Thema Linguistic Landscapes angeboten werden. In diesem Rahmen 
sollen die zu entwickelnden Unterrichtsmaterialien ebenso getestet und 
dann finalisiert werden.  

Außer den genannten schulischen Projektteilnehmenden verfügt 
VisibLL auch noch für Zwecke der Qualitätssicherung über einen 
wissenschaftlichen Beirat mit Expert*innen für LLS, CS und Mehr-
sprachigkeit. Ein Ad-Hoc-Sprachenbeirat, bestehend aus Repräsen-
tant*innen verschiedener Philologien der Universität Wien, kann für 
sprachliche Belange konsultiert werden, die über die eigen- und fremd-
sprachlichen Kompetenzen des VisibLL-Kernteams hinausgehen. Für 
die Gestaltung der Projekt-Ausstellungen konnte die Expertise von 
Museumspädagogin Katrin Prankl (Volkskundemuseum Wien) einge-
holt werden; die Ausstellung im Bezirksmuseum Josefstadt wurde von 
Museumsleiterin Maria Ettl ermöglicht, die Ausstellung im Bezirksamt 
Margareten von der dortigen Behörde (mit Referentin Birgit Gasser als 
Ansprechpartnerin). Für die Projektaktivitäten mit den Schüler*innen 
konnte kurzzeitig eine Vielzahl an zusätzlichen wissenschaftlichen 
Mitarbeitenden gewonnen werden, die eine wesentliche Stütze bei der 
Umsetzung des letztlich sehr ambitionierten Programms waren.16 

6 Von der Planung zur Umsetzung: Der VisibLL-Datensatz als 
erster Meilenstein 

Zum Zeitpunkt des Verfassens des vorliegenden Artikels (November 
2023) befindet sich VisibLL am Beginn des zweiten Projektjahres. Das 
erste Jahr war vorrangig geprägt von Aktivitäten, die auf den zentralen 
Höhepunkt der Projekt- bzw. Feldforschungstage mit den Partner-
schulen GRG5 und BG8 hinarbeiteten. Im Folgenden werden nun diese 
Aktivitäten kurz umrissen und Ergebnisse exemplarisch angedeutet, um 

 
16 Eine Liste aller Projektmitglieder ist über die Website https://projektvisibll.uni-

vie.ac.at/ einzusehen. Das VisibLL-Team bedankt sich sehr herzlich bei allen 
Teilnehmenden für die erfolgreiche Zusammenarbeit und großartige Unterstüt-
zung, insbesondere aber bei den CS-Schüler*innen sowie den Kontaktlehrerin-
nen an den drei Partnerschulen (Mag. Susanne Kamelott, Mag. Ilse Krenauer, 
Mag. Veroslava Schenner), die VisibLL überhaupt erst möglich gemacht haben. 

https://projektvisibll.univie.ac.at/
https://projektvisibll.univie.ac.at/
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einen ersten Eindruck zu verschaffen – eine ausführlichere Beschrei-
bung muss aufgrund der gegenwärtig und noch einige Zeit laufenden 
Auswertungen, Analysen und Ausarbeitungen auf die Zukunft ver-
schoben werden. 
 
Tab. 1: Überblick über die Aktivitäten während der Projekttage mit den 

Partnerschulen GRG5 und BG8 im Juni 2023. 

Schulstunde Tag 1 Tag 2 Tag 3 

1 Einführung: 
Wissenschaft; 
›Vorher-
Fragebogen‹ 

Field Guide 
(Wiederholung/ 
Spezifizierung) 

Foto-Frage-
bogen; Input zu 
den beiden 
Analyseachsen: 
‒ Sprachdyna-

mik durch 
Sprachkontakt  

‒ Sprachsozio-
logie 

2 Lingscape-App 
plus Field Guide 

In zwei Parallel-
Gruppen: 
‒ Datenerhebung 2: 

detaillierte 
Dokumentation 
von 200m 
Geschäftsstraße 

‒ Sprachen-
porträts, 
Sprachenbäume 
(in der Schule) 

3 Datenerhebung 1: 
Exploration des 
kompletten 
Bezirks in 
Gruppen 

Fokusgruppen-
diskussionen: 
‒ Akteur*innen 

der LL 
‒ Assoziationen 

mit Sprachen 
‒ Utopien & 

Dystopien 

4 

5 Nachbesprechung
/Feedback 

Nachbesprechung 
/Feedback 

›Nachher-
Fragebogen‹ 

6 Projektberichte/ 
Flipcharts 

 
Wie bereits erörtert (Abschnitt 3) war das wissenschaftsdidaktische Ziel 
der Projekttage, den Schüler*innen einen Einblick in die sprach-
wissenschaftliche Erforschung der Mehrsprachigkeit im öffentlichen 
Raum zu geben. Dabei sollten sie auch für die Wechselwirkungen 
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zwischen Sprache und Gesellschaft sowie deren Manifestationen in der 
LL sensibilisiert werden. Sprachwissenschaftliches Ziel war die Erhe-
bung von perzeptionsbasierten LL-Daten in festgelegten Unter-
suchungsgebieten. Gleichzeitig wurde eine multiperspektivische Kon-
textualisierung der Daten angestrebt, um die lebensweltliche Sichtweise 
und Expertise der CS-Schüler*innen in die Datenexegese einbeziehen 
zu können. 

Diese Ziele wurden im Rahmen der Projekttage in Form einer 
Grundsteinlegung durch zielgruppenorientiert aufbereitete Hinter-
grundinformationen, der Vorbereitung und Durchführung der Feld-
forschung (in zwei Durchgängen) sowie einer Nachbereitung mittels 
Fokusgruppendiskussionen und kritischer Selbstreflexion der Teil-
nehmenden operationalisiert. Tabelle 1 gibt einen Überblick über die im 
Rahmen der jeweils drei Projekttage an den Partnerschulen gesetzten 
Aktivitäten. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch das wissenschaftliche 
Projektteam als Einstieg wurde zunächst eine kurze Einführung in das 
Thema »Was ist Wissenschaft« präsentiert. Dabei wurden auch 
interaktive Erarbeitungsmethoden wie Blitz-Umfragen und Gruppen-
arbeiten eingesetzt. Danach wurde ein Fragebogen ausgegeben, der den 
aktuellen Stand der Schüler*innen bezüglich Mehrsprachigkeit – 
allgemein und im öffentlichen Raum – verorten sollte (um am Ende der 
Projekttage in Form einer Wiederholung des Fragebogens eine Art 
Lernzielkontrolle durchführen zu können). Schließlich wurden die App 
Lingscape und die Spotting Task eingeführt. Der genaue Wortlaut der 
Aufgabenstellung war: »Finde und dokumentiere Aufschriften, die 
›NICHT-Deutsch‹ sind bzw. enthalten. (Deutsch darf auch, aber nicht 
ausschließlich vorkommen.)«. Danach wurde von den Schüler*innen 
auf Spaziergängen im gesamten Bezirk der Aufgabenstellung 
entsprechend fotodokumentiert. Der erste Tag schloss, wie die 
folgenden auch, mit einer Nachbesprechung des Erlebten und einer 
Feedback-Runde. 

Der zweite Tag stand jeweils im Zeichen der Datenerhebung in 
vorher festgelegten Untersuchungsgebieten, nämlich ca. 200m-Ab-
schnitten der Reinprechtsdorfer Straße und der Josefstädter Straße 
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(abgemessen um deren Längsmittelpunkt; siehe Abbildung 3 und 4) – 
also der eigentlichen, bereits beschriebenen, VisibLL-Schlüsselaktivität 
(siehe Abschnitt 3).17 
 

 

Abb. 3: Das VisibLL-Untersuchungsgebiet in der Reinprechtsdorfer 
Straße (5. Bezirk). Die roten Linien zeigen die in der Daten-
erhebung zu absolvierenden Strecken (beide Straßenseiten); die 
blauen VisibLL-Augen markieren vier Stempelstationen. 

 
Um die perzeptionsbasierte Fotodokumentation möglichst individuell 
halten zu können, wurden die Schüler*innen in zwei Gruppen auf-
geteilt, sodass eine Gruppe Feldforschung betrieb, während die andere 
in der Schule ihre eigene sowie die schulklassenbezogene Mehrspra-
chigkeit in Form von Sprachenbäumen und Sprachenporträts (siehe 
Busch 2021) grafisch darstellte und reflektierte. Das Untersuchungs-
gebiet wurde in vier Teilabschnitte unterteilt; nach Absolvieren jedes 
Abschnitts erhielten die Schüler*innen einen Stempel zur Bestätigung 
(die Stempelstationen sind in Abbildung 3 und 4 mit dem VisibLL-Auge 

 
17 Die Vorgangsweise bei der Absteckung der Untersuchungsgebiete folgte dabei 

den Prinzipien des Projekts ELLViA; für Details siehe Soukup (2020). 
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markiert) – eine Maßnahme, die ein vollständiges Ablaufen der Strecke 
sichern und der Motivation dienen sollte. 
 

 

Abb. 4: Das VisibLL-Untersuchungsgebiet in der Josefstädter Straße (8. 
Bezirk); analog zu Abbildung 3. 

 
Am dritten Projekttag standen dann die Kontextualisierung und 
gemeinsame kritische Reflexion der vorangegangenen Aktivitäten auf 
dem Programm sowie eine allgemeine Bearbeitung des Themas Mehr-
sprachigkeit im öffentlichen Raum. Zunächst füllten die Schüler*innen 
einen weiteren Fragebogen aus, in dem sie auf vorgegebenen Fotos von 
LL-Aufschriften in Wien gemäß ihren eigenen Überlegungen alle 
Sprachen identifizieren sollten. Danach folgte Input zur Einordnung 
dieser Aktivität bezüglich der sprachwissenschaftlichen Analyseachsen 
des Sprachkontakts (insbesondere Entlehnungsprozesse) und Sozio-
linguistik (Spracheinstellungen, soziale Bedeutung von Sprache/n). Im 
Anschluss wurde in Fokusgruppen diskutiert, mit Schwerpunkten auf 
möglichen Akteur*innen der LL, auf eigenen – auch stereotypen – Asso-
ziationen mit Sprachen sowie auf Utopien und Dystopien (i. e. wie eine 
besonders gute/schlechte LL aussehen würde). Den Abschluss bildeten 
der ›Nachher-Fragebogen‹ (siehe oben) und eine Synthese der Projekt-
tage, wahlweise in Form von Postern oder schriftlichen Projekt-
berichten, sowie Feedback der Schüler*innen zum Erlebten. 
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Im Rahmen der Feldforschung während dieser Projekttage und 
gemäß der ausgegebenen Spotting Task wurden insgesamt über 4000 
Fotos via Lingscape erstellt, die nun das Herzstück des VisibLL-Daten-
satzes als ersten erreichten Meilenstein des Projekts darstellen. 
Tabelle 2 zeigt die Häufigkeitsverteilung der Fotos über die Bezirke und 
Projekttage. 
 
Tab. 2: Überblick über die im Zuge der Projekttage via Lingscape 

erstellten Fotodaten in den zwei Schulbezirken 
 5. Bezirk 

(48 
Schüler*innen) 

8. Bezirk 
(37 

Schüler*innen) 
Projekttag 1 (freies 
Fotografieren im gesamten 
Schulbezirk) 

725 Fotos 649 Fotos 

Projekttag 2 (Fotografieren 
in den vorgegebenen 
Untersuchungsgebieten) 

1326 Fotos 1316 Fotos 

 
Um einen ersten, groben Eindruck von der im Rahmen der Projekttage 
erhobenen Mehrsprachigkeit und Sprachenvielfalt in den Zielbezirken 
zu vermitteln, listet Tabelle 3 jene Sprachen, die, gemäß den von den 
CS-Schüler*innen in Lingscape vorgenommenen Annotationen, in den 
beiden Untersuchungsgebieten (also bei der Feldforschung am zweiten 
Projekttag) mindestens zehn Mal dokumentiert wurden.18 
  

 
18 Außerdem wurden in n=172 oder 13% (GRG5) bzw. n=125 oder 9,5% (BG8) der 

Fälle ›ambilinguistische‹ Wörter annotiert, also solche, die mehr als einer Spra-
che zugeordnet werden können (z. B. Lift, Restaurant). 
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Tab. 3: Sprachen, die mindestens zehn Mal während der Feldforschung 
an Tag 2 dokumentiert wurden, nach Untersuchungsgebiet 
(Straße) 

Reinprechtsdorfer Straße 
(5. Bezirk) 

Josefstädter Straße 
(8. Bezirk) 

Englisch 887 66,9% Englisch 864 65,7% 
Italienisch 83 6,3% Italienisch 142 10,8% 
Französisch 54 4,1% Französisch 130 9,9% 
Japanisch 18 1,4% Spanisch 21 1,4% 
Chinesisch 18 1,4% Japanisch 18 1,2% 
Türkisch 17 1,3% Latein 13 1,0% 

 
Tabelle 3 weist sehr deutlich Englisch als die am häufigsten doku-
mentierte nicht-deutsche Sprache in der Wiener LL aus – ein Ergebnis, 
dass sich nahtlos in die bisherige Forschung einreihen lässt (vgl. Soukup 
2020). Allerdings bedarf die Auswertung der VisibLL-Daten sehr viel 
Kontextualisierung: Schließlich handelt es sich hier, gemäß dem For-
schungsinteresse des Projekts, um eine perzeptionsgefilterte Erhebung 
auf Basis vieler individueller Einschätzungen und sprachlicher Kate-
gorisierungen (siehe Abschnitt 3). Um die Ergebnisse schlüssig inter-
pretieren zu können, ist jedenfalls ein Abgleich mit dem maximalen 
›Möglichkeitsraum‹ notwendig, innerhalb dessen die Datenauswahl der 
CSs vonstattenging (also, welche Aufschriften überhaupt alle als nicht-
deutsch fotografiert werden hätten können). Zu diesem Zweck wurde im 
Anschluss an die Projekttage vom wissenschaftlichen VisibLL-Team 
eine Vollerhebung aller LL-Items in den Untersuchungsgebieten vorge-
nommen (analog zur variationistischen Vorgangsweise des Projekts 
ELLViA – siehe Soukup 2020; Soukup & Lyons in Druck). Im Zuge der 
Datenauswertung soll diese Vollerhebung als Vergleichsbasis dienen, 
um letztlich Aspekte der Salienz und Pertinenz (siehe Abschnitt 3), auch 
im Sinne der Erforschung von Sprachdynamiken und Sprachkontakt 
(also bezüglich der Frage, was für die CSs eigentlich als ›Deutsch‹ gilt), 
herausarbeiten zu können. 
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Weitere Kontextualisierungen ergeben sich aus den zusätzlichen 
Materialien (Fragebögen, Sprachenporträts, Sprachenbäumen, Fokus-
gruppendiskussionen), die im Zuge der Projekttage von und mit den 
CSs erstellt wurden. Das zweite Projektjahr wird unter anderem stark 
im Zeichen der Analyse und Synthese der gesammelten Daten stehen. 

7 Ausblick 

Neben der Auswertung des nunmehr erstellten VisibLL-Kerndaten-
satzes und der öffentlichen Präsentation der Projektarbeit im Rahmen 
von zwei Ausstellungen, die die CS-Schüler*innen erarbeitet haben 
(siehe Abschnitt 5), gilt es im zweiten Projektjahr auch, auf Basis der 
bisherigen Aktivitäten Materialien für den Schulunterricht zum Thema 
›Mehrsprachigkeit in der Linguistic Landscape‹ zu entwickeln. So sollen 
praxisgerechte Vorlagen für verschiedene Formen von lehrplanrelevan-
ten LL-Projekten im Schulunterricht österreichweit (und darüber 
hinaus) geliefert und somit der Ertrag von VisibLL unter den vorgege-
benen didaktischen Zielsetzungen (siehe Abschnitt 3) auf allgemeiner 
Ebene in den Bildungskontext zurückgeführt werden. 

Tatsächlich wurde im bisherigen Verlauf von VisibLL schon einiges 
an didaktischen Erkenntnissen und Erfahrungen, sowohl in Bezug auf 
LLS als auch generell bezüglich der Umsetzung von CS als wissen-
schaftliche Methode, generiert. Solche sogenannte Learnings aus den 
gesetzten Aktivitäten (z. B. bezüglich methodischer Umsetzung und 
Motivation der Teilnehmenden) werden, ebenso wie die wissenschaft-
lichen Projektergebnisse an sich, einen Fokus der nunmehr laufend bis 
zum Projektende angesetzten Disseminationstätigkeiten darstellen. 

Dass die Beschäftigung mit der Linguistic Landscape im Hinblick auf 
Mehrsprachigkeit und Sprachenvielfalt tatsächlich entlang der Projekt-
ziele des Awareness-Raising und der Sensibilisierung für die abgebil-
deten gesellschaftlichen Dynamiken ›wirkt‹, lässt sich aber jetzt schon 
belegen: Im Zuge der von den CS-Schüler*innen ausgefüllten ›Vorher-
Nachher-Fragebögen‹ (siehe Abschnitt 6) zeigt sich bei der Zustimmung 
zu der vorgegebenen Aussage »Ich sehe viele verschiedene Sprachen 
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geschrieben, wenn ich durch Wien gehe« auf einer vierteiligen Likert-
Skala eine signifikante Erhöhung des Durchschnittwerts von Projekttag 
1 zu Projekttag 3 (t(54)=3,530; p<0,001; Cohen’s dz=0,48).19 Mit anderen 
Worten stimmten am Ende der Projekttage die CS-Schüler*innen 
stärker zu, dass sie in der Wiener LL Mehrsprachigkeit registrieren. Die 
Nachhaltigkeit dieses als Erfolg im Sinne der Projektziele zu verbu-
chenden Ergebnisses ist empirisch zu überprüfen (eine Wiederholung 
der Befragung nach einem Jahr ist in Planung). Zumindest unmittelbar 
scheint es aber, dass VisibLL über seinen wissenschaftlich fundierten 
und betreuten CS-Ansatz, der eigenständige Forschung der CSs mit 
kritischer Diskussion und partnerschaftlichem Austausch verbindet 
und insbesondere Wert auf die Anerkennung der CSs als Expert*innen 
für ihre eigene sprachliche Lebenswelt legt, einen konstruktiven Beitrag 
zur Wahrnehmung der sprachlichen Diversität in der Wiener Linguistic 
Landscape leisten kann. 

Als vorläufiges Fazit und mit Blick auf die etablierten Qualitäts-
prinzipien von Citizen Science (siehe Abschnitt 3; Heigl et al. 2020; 
Robinson et al. 2018) kristallisiert sich somit heraus, dass sowohl bei den 
wissenschaftlichen Projektteilnehmenden als auch bei den CSs ein 
signifikanter Mehrwert durch ihre Beteiligung und Kooperation im 
Rahmen des Projekts feststellbar ist. Einerseits wurde ein äußerst 
umfang- und facettenreicher Datensatz generiert, der sowohl bezüglich 
Ausmaß als auch (perzeptionsbasierter) Perspektive nur mittels der CS-
Methode entstehen konnte. Andererseits wurde allen Teilnehmenden 
ermöglicht, ihren Erfahrungsschatz, ihr methodisches Potenzial sowie 
ihren Interessens- und Wahrnehmungshorizont zu erweitern.20 VisibLL 
kann somit als Beispiel dafür dienen, dass Citizen Science auch in der 
Sprachwissenschaft gewinnbringend und im Sinne internationaler 
Maßstäbe qualitätsvoll eingesetzt werden kann. 

 
19 Cohen’s dz wurde ermittelt über den Online-Rechner von Hemmerich (2020). 

Der Wert von Cohen’s dz=0,48 kann nach Cohen (1988) als annähernd mittlere 
Effektstärke interpretiert werden (Schwellenwert: 0,5). 

20 In direkter Folge der Projektaktivitäten konnte bisher auch schon eine schulische 
vorwissenschaftliche Arbeit zum Thema Mehrsprachigkeit angestoßen werden. 
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Der Trend zu Projekten dieser Art ist ansteigend, wie bevorstehende 
CS-Workshops bei linguistischen Fachkonferenzen (47. Österreichi-
sche Linguistiktagung, International Conference on Language Variation 
in Europe 12) attestieren. Eine anstehende Aufgabe, auch für VisibLL, 
wird dabei sein, sowohl Good Practices, Qualitätskriterien und erfolg-
reiche Umsetzungsstrategien als auch Risiken, Herausforderungen und 
Grenzen des Citizen Science-Ansatzes herauszuarbeiten, zu dokumen-
tieren und auszutauschen, im Interesse eines intensiveren, erfolgreichen 
Dialogs zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit, auch zum allgegen-
wärtigen Thema Sprache. 
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